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mmut*$eitfd>tift.
gJWaefjttfer Hergang.

1. Smärj. 18«. «Kr. 5.

ffierlag ber 8. St. SBaltt) arb'fdjen SBudjfjanblung in Sern.

tteble folgen ber llngcnauigfcit im »Sienfie.

8. 9er Jlürfjiifl uon OTanrcfo, 1810.

SBährettb bei blutigen Äriegeö itt Äataioniett'' etttfenbete

SJtarfdjall Slttgereatt bett grattjöftfcben Brtgabegetteral ©djroarj/
einen gebornett Slfäßer, mit einem ©etafdjement jur Be»

feßitttg ber acfetjcfen ©ttmben vott Barcelona entfernten ©tabt
SJtanrefa, welcfee bem Äatafonifcfeen Bolföattfftanbe wäferenb
bei ganjen Äriegeö jttm featiptfäcfeficfectt ©ammclptaße biettte.
©aö ©ctafcfeemettt beftanb auö bem 1600 SDtann ftarfe« Staf»

faitifdjett Stegimente in 2 Bataiflonctt, tmter bem Oberften
von Spöüniß; uttb 7 Äompagnie« vom Stegimente berHerjoge
von ©acfefctt/ ttämticfe 3 Äompagttiett vott ©otha/ 1 von Äo-
bürg/ 2 vott SBeimar imb 1 von Hilbburgfeaufett/ roefefee 6
bii 700 SJtattn jäfetten uub tmter bem Befefef bei ©otfeaifcfee«
SJtajorö Änautfe ftanben. ©iefe Sruppentfeeite tollten jwifdjen
ber itt bett ©täbten Steuö tmb Baflö ftehettben ©ipifton ©ott»
harn unb bem am Sbro unb ©egre aufgeftctltett 3. granjöft-
fehen Slrmeeforpö tmter ©enerat ©ücfeet bie Bcrhinbtmg beden
ober felbft feerftcüett.

Slm frühe» SJtorgen bei 20. SJlärj 1810 brach ©eneral
©djwarj »on eani, wo Mi ©etafefeement ftcfe verfammeft

Schweizerische

Militär-Zeitschrift.
Ker-ehnter Eahrgang.

t. März. IS«. Nr. S.

Verlag der L. R. Walthard'schen Buchhandlung in Bern.

Ueble Folgen der Ungennuigkeit im Dienste.

S. Der Rückzug von Manresa,

Während des blutigen Krieges in Katalonien entsendete

Marschall Augcreau den Französischen Brigadegeneral Schwarz/
einen gcborneu Elsäßer/ mit einem Detaschement zur Be-
sctzung dcr achtzehn Stunden von Barcelona entfernten Stadt
Manresa / welche dem Katatonischen Volköaufsiande während
deö ganzen Krieges zum hauptsächlichen Sammelplätze diente.

Das Detaschement bestand aus dcm 1600 Mann starken Nos.
sauischen Regimente in 2 Bataillone« / unter dem Obersten

von Pöllnitz; und 7 Kompagnien vom Regimente der Herzoge
von Sachse»/ nämlich 3 Kompagnien von Goch«/ 1 von Ko-
bürg/ 2 von Weimar und 1 von Hildburghausen/ welche 6
biö 700 Mann zählten und unter dem Befehl deö Gothaifchen
Majors Knauth standen. Diefe Truppentheile sollten zwischen
der in den Städten ReuS und VallS stehenden Division Sou»
ham und dem am Ebro und Segrc aufgestellten 3. Französische«

Armeekorps unter General Suchet die Verbindung decken

oder selbst herstellen.

Am frühen Morgen deS 2«. März 1810 brach General
Schwarz von SanS/ wo das Detafchcment sich versammelt
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featte, bett erften Sagmarfcfe nadj Söparagnera an. S«
geringer Sntfernung von bort feörte matt mehrere ©ewebrfcbüffe/
bie bett smwobttern, ba biefe gemeittigficfe fefeon vorfeer

fowofel von ber Slnnäfeerung, ati auch oon ber ©tärfe jeber
feinbfiefeen Äofonne unterricfetet waren, jum Seicfeeit beö Sitt»
fliefeenö bienten. SJtit wenigen Sluönafemen fanb man jeben

Ort beim Sinrüden entweber von Un Smwobttern ganj ver»

laffen, ober biefe mit ber Slrbeit auf bem gelbe befdjäftigt
ttnb ftetö bereit, fogteiefe nach bem Slbmarfcfee ber Srttppen

ju ben verftedten SBaffen ju greifen; ihr Battbettchef feßte

ficfe batttt im Stu an ihre ©piße / führte fte batm bem geinbe
eitigft nach, griff biefen von alten ©eitett an, feiett fte unauf»

feörfidj in Sltfeem uttb ermübete fte. SBurben ihre Banbett

gefdjlage«/ fo jerftreuten fte fid) unb verfchwattben augettblid*

lidj/ jeboefe mir/ um in wettigett ©tunben ftcfe wieber jtt
fammeln. Ser anö irgenb eitter Urfacfee feinter bett Sruppett ju»
rüdbltefe/ war ofette Stettuttg vertorett uttb büßte bafür/ faft
ofene Sltiöttafeme / mit einem ntartervoflett Zobt, bei weldjetU

oft bie SBeiber baö Henferöfeanbwerf verridjtctcn.
©owie bai ©etafebemettt am 21. feinen SJtarfcfe gegen

Uti SJtonferrat fortfeßte, nafem affofeatb bai geuer ber ©ei»

tenpatrottiüen unb ber Slrrieregarbe mit ben ttadjfofgenbe«

bewaffneten Bcwohtterit von Söparaguera unb,' benen ber nafee

gelegenen Ortfdjaftcn feinen Slitfattg uttb wurbe bei atlmäfe*

figer Sttmäfeerung an Un SDtottferrat immer heftiger, ©ie
Äatafonicr folgten bem ©etafdjement gattj nafee auf bem

guße; näfeer gegen SJtattrefa wudjö bie Slnjafel ber geinbe
immer mehr/ inbem baö ©eläute ber ©turmglodett (somaten)
biefer ©tabt, fowie ber benachbarten Ortfcfeaften, bk Sin*

näherung ber Äolonne verfüttbete uttb afle waffenfähigen
Bewohner jum Äampfe rief.

Snblidj traf bie Äototme nadj einem faft uttttnterbro-
djenen ©efedjt, mit Berfuft von Sobtett uttb Bcrmuttbetett/
itt SJtattrefa eitt; mit geringer Slitöttabme hatten alte Smmob»

— «« —

hatte, den ersten Tagmarsch nach ESparaguera an. In ge-

ringer Entfernung von dort hörte man mehrere Gewehrschüsse,

die den Einwohnern, da diese gemeiniglich schon vorher
sowohl von der Annäherung, alö auch von dcr Stärke jeder

feindlichen Kolonne unterrichtet waren, zum Zeichen des Em-
fliehenö dienten. Mit wenigen Ausnahmen fand man jeden

Ort beim Einrücken entweder von den Einwohnern ganz
verlassen, oder diefe mit der Arbeit auf dem Felde beschäftigt

und stets bereit, sogleich nach dcm Abmärsche der Trnppen
zu dcn versteckten Waffen zu greifen; ihr Bandenchef setzte

stch dann im Nu an ihre Spitze, führte sie dann dem Feinde
eiligst nach, griff diefcn von allen Seiten an, hielt sie

unaufhörlich in Athem und ermüdete sie. Wurden ihre Banden

geschlagen, so zerstreuten sie sich und verschwanden augenblicklich,

jedoch nur, um in wenigen Stunden sich wieder zu

sammeln. Wer aus irgend einer Ursache hinter den Truppen zu-

riickblieb, war ohne Rettung verloren und büßte dafür, fast

ohne Ausnahme, mit einem manervollcn Tode, bei welchem

oft die Weiber daö Henkcröhandwcrk verrichteten.

Sowie daS Detafchement am 21. feinen Marsch gegen

den Monserrat fortfetzte, nahm alfobald das Feuer der Sei-
tcnpatrouillen und dcr Arrieregarde mit den nachfolgenden

bewaffneten Bcwohncrn von Esparagucra und,' dcnen dcr nahe

gelegenen Ortfchaftcn feinen Anfang und wurde bei allmäh-

ligcr Annäherung an den Monfcrrat immcr hcftigcr. Die
Katalonicr folgten dem Detafchement ganz nahe auf dem

Fuße; näher gegen Manrefa wuchs die Anzahl der Feinde
immer mehr / indem daS Geläute dcr Sturmglocken k»«m»ten)

diefer Stadt, sowie der benachbarten Ortschaften, die

Annäherung der Kolonne verkündete und alle waffenfähigen
Bewohner zum Kampfe rief.

Endlich traf die Kolonne nach einem fast ununterbrochenen

Gefecht, mit Verlust von Todten und Verwundeten,
in Manrefa cin; mit geringer Ausnahme hatten alle Einwoh,
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ner ftch geflüchtet. Bom Slttgetthlide ber Befeßtmg biefer

©tabt an, würbe bai ©etafcfeemettt bei ©etteralö ©cfemarj

von jahtreicfeen bewaffneten unb friegerifcfe gefttititett Boffö*
häufen / vorjügfidj von ber ganjen erbitterten Bevölferung
biefeö Ortö/ eittgefefetoffen imb im ganjen Umfreife bttref)

gettem betmrttfeigt. S« bett fofgeiibett Sage» wieberfeoften bie

Äatatottier vom SJtorgett hiö jum Slbenb ifere Singriffe auf bit
Borpoften imb auf meferere Spttttfte ber ©tabt, Ut jeboefe

afletttfeafbett jurüdgewiefen würbe«. Sluf ifere große Uebermacfet

bauenb, gtaubtett bie Äatalotüer bai von allen ©eiten
eittgefdjloffette ©etafdjemettt jttr Uebergabe aufforbertt nt fött»

ttett. ©iefen SIntrag verwarf aber ©eneraf ©efewarj mit Un»

willen unb Um Bemerfett/ baß er mit brigands, mit welchem
Stamen bie granjöftfdje Slrmee bie in ©patiiett aufge»

ftanbenen bewaffneten Bofföfeattfett bejetefettete / niemafö unter»
hanbefn werbe- Sttbeffett war ber Suftanb ein feöcfeft hebettf»

lidjer: feine Sruppen ftänbe» Sag imb Stacfet unter ben SBaf»

fett/ bie SDtunitiott jeferte ftcfe burefe bie uttauffeörficfectt @e»

feefete ftüttblicfe mefer auf tmb bie Hoffnung/ nette Borrätbe
auö bem fernen Barcelona jtt erhatten, verminberte ftcfe mit
jebem Stugenblid.

©eitter ©djmädje wegen mußte bai eingefcbloffetie ©c»
tafdjement ftcfe barauf befebrättfen, nur bk auögebehttte »er»

fcfeattjte Borpoftenlittie tmb bie ©tabt jtt vertfeeibige»; ba»

burefe wurbe ber an Safel ofenefeitt übermäefetige geitjb täglich
füfener gemacht imb verfitefete mm auefe von Seit ju Seit/ tm»
ter Begünftiguttg ber Stacfet/ ben feiefetett gftiß jtt bitrcfewa»
tett uttb bk ©tabt ju überrumpeln; er fanb jeboefe fortwäfe»
renb bie ofettebieß auch bei Stacbtö hereitflefeenbett Sruppen
fo wachfam, bai er, von iferem geuer begrüßt/ jebeömaf »ott
feinem Borfeaben abftefeeti mußte, ©ie um SDtattrefa »erfam»
metten Äatafottifdjett SDtaffcn/ »on bem fo unterttefemettbett
©enerat SDtitanö befehligt/ waren ittjwifdjett biö jtt 6000
SDtatm angewachfett; bem ©panifdjen ©enerat 0'©ottell war
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»cr sich geflüchtet. Vom Augenblicke der Besetzung dieser

Stadt an, wurde das Detaschement des Generals Schwarz
von zahlreichen bewaffneten und kriegerisch gesinnte» VolkS-

haufe», vorzüglich von der ganzen erbitterten Bevölkerung
dieses OrtS/ eingeschlossen und im ganzen Umkreise durch

Feuern beunruhigt. In den folgenden Tagen wiederholten die

Katalonier vom Morgen bis zum Abend ihre Angriffe auf die

Vorposicn und auf mehrere Punkte dcr Stadt/ die jedoch

allenthalben zurückgewicfcn wurden. Auf ihre große Uebermacht

bauend/ glaubten die Katalonier daS von allen Seiten
eingefchlosscne Detafchement zur Ucbergabc auffordern zu kön-

ncn. Dicfen Antrag verwarf aber General Schwarz mit Un-
willen und dcm Bemerken/ daß er mit iirixanc?«, mit welchem

Namen die FranzLsifche Armee die in Spanien aufge-
ftandcnen bewaffneten Volköhaufen bezeichnete/ niemals unter«
handeln wcrde- Indessen war der Zustand ein höchst bedenk«

licher: fcinc Truppen standen Tag und Nacht unter dcn Waf.
fcn/ die Munition zehrte sich durch die unaufhörlichen
Gefechte stündlich mchr auf uud die Hoffnung/ neue Vorräthe
aus dcm fcrncn Barcelona zu erhalte»/ verminderte sich mit
jedem Augenblick.

Seiner Schwäche wegen mußte das cingefchlossene
Detaschement sich darauf beschränke«/ nur die ausgedehnte ver-
schanzte Vorpostenlinic und die Stadt zu vertheidigen; da.
durch wurde dcr an Zahl ohnehin übermächtige Feind täglich
kühner gemacht und versuchte nun auch von Zeit zu Zeit/ un-
ter Begünstigung der Nacht/ den seichten Fluß zu durchwa-
ten und die Stadt zu überrumpeln; er fand jedoch fortwäh.
rend die ohnedicß auch des Nachts bereitstehenden Truppen
fo wachfam/ daß er/ von ihrem Feuer begrüßt/ jedesmal von
seinem Vorhaben abstehen mnßtc. Die um Manresa versar»,
mellcn Katalonischen Masscn/ von dem so unternehmenden
General MilanS befehligt/ waren inzwifchen biS zu 600«
Mann angewachsen; dem Spanischen General O'Donell war



eö gelungen/ burefe bte umftefetige Bemegltdjfeit feiner Sruppen
nadj alle« Bttttfteti fein, bett SJtarfcfeaö Slitgereatt itt ©efeaefe jtt
featten tmb beffen Berfeinbtmg mit bem Slrmeeforpö bei ©eneratö
©üefeet/ bai vor Seriba lag/ jit verfeinbem; bit grattjöftfcfee
Befaßtmg vott Bitlafrattca warb gefangen/ unb eine von Bar»
celotta attfgebrodjette Äoiotttte von 1000 SDtatttt, welcfee ben

fo tiötfeigett ©efeießbebarf ttaefe SDtanrefa brittgeii foflte / warb
hei SJtartorefl jur Hälfte aufgerieben uttb ber Ueberreft jur
überftürjte» gtitefet ttaefe Barcelona genötfeigt. ©ett 4. Sfprit
lattgte mm ttoefe Ut 3 hiö 4000 SJtatm ftarfe feiefete ©iviftott
SDUqttcl'etö beö Oberften Stovira vor SJtattrefa an, uttb am

Sfbettb traf überbieß bk Sloantgarbe ber ©iviftott Sampoverbe

eitt/ bti wefefeer ftcfe auefe eine Sffetbeiftmg beö ©pattifefeett

©djweijerregtmetitö Äaifer befanb.

Sebe Hoffnuttg auf irgenb eine Hülfe von anberwärtö

her war »um für Ue Befaßimg von SJtattrefa verfebwunbett;

ihre Sage witrbe / ungeachtet aller Slttöbauer, bauptfäcbficfj

wegen bei SDtuttitiottömattgclö täglich fchlimmer; außer bem

Berluft an Sobtett tagen fchon 300 Bcrwtmbete itt bett ©pi»
tätern; bie noch vorhattbettett Sebenömittel/ beftebenb iit et»

waö Brob/ bürrem ©emüfe imb Oel/ waren faft aufgejefert/

uttb bk Äräfte ber Sruppen int Berfaufe von bereitö vier»

jebtt Sagen itnb Städjtett, burefe fortfaufenbe ©efeefete ober

anfealtettbcö Berettftefjett/ außerorbetitlidj in Sltifprttcfe genommen;

beim hei iferer Uttjutättglicfefeit gegen bett übermächtigen

geinb mußten fte uuauögefeßt vott einem minber bebrob*

tett Bunfte fdjueü nadj einem pfößltdj gefäbrbetctt ftdj wettben.

©ie längere Bertfeeibigung von SJtattrefa war fomit im*
möglicfe geworben, bem ©enerat ©efewarj blieb nun, tmge-

ad)tet aller Hingebung uttb afleö SDtutfeeö feiner bereitö burdj
bebeutenbe Berlufte gcfcbwächtctt Sruppen, feine anbere SBabl/

atö bai große SBagttiß/ ftcfe bitrcfe bte fünfmal ftarfer«/ mit
attett Bebürfttiffett roofel verfebeneu ©egner, uttb burdj bai

cö gelungen, durch die umsichtige Beweglichkeit seiner Truppen
nach allen Punkten hin, den Marschall Augereau in Schach zu

halten und dessen Verbindung mit dem Armeekorps deö Generals
Suchet, das vor Lerida lag, zu verhindern; die Französische

Besatzung von Villafranca ward gefangen, und eine von
Barcelona aufgebrochene Kolonne von 1000 Mann, welche den

fo nöthigen Schießbcdarf nach Manresa bringen sollte, ward
bei Martorcll zur Hälfte aufgerieben und dcr Uebcrrcst zur
überstürzten Flucht nach Barcelona genöthigt. Den 4. April
langte nun noch die 3 bis 400« Mann starke leichte Diviston
MiquelctS des Obersten Rovira vor Manrefa an, und am

Abend traf überdies; die Avantgarde der Division Campoverde

ein, bei welcher sich auch eine Abtheilung deS Spanischen

Schwcizerregiments Kaiser befand.

Jede Hoffnung auf irgend eine Hülfe von anderwärts
her war nun für die Besatzung von Manrefa verschwunden;

ihre Lage wurde, ungeachtet aller Ausdauer, hauptfächlich

wegen des MunitionSmangcls täglich schlimmer; außer dem

Verlust an Todten lagen schon 300 Verwundete in den

Spitälern; die noch vorhandenen Lebensmittel, bestehend in
etwas Brod, dürrem Gcmüsc und Oel, waren fast aufgezehrt,
uud die Kräfte der Truppen im Verlaufe von bereits vierzehn

Tagen und Nächten, durch fortlaufende Gefechte oder

anhaltendes Bereitstehen, außerordentlich in Anspruch genommen;

denn bei ihrer Unzulänglichkeit gegen dcn übermächtigen

Feind mußten ste unausgcfctzt von einem minder bedrohten

Punkte fchncll nach cincm plötzlich gcfährdctcn sich wenden.

Die längere Vertheidigung von Manrefa war somit
unmöglich geworden, dcm Gcncral Schwarz blicb nun,
ungeachtet aller Hingebung und alles Muthes feiner bereits durch
bedeutende Verluste geschwächten Truppen, keine andere Wahl,
als daö große Wagniß, stch durch die fünfmal stärkern, mit
allen Bedürfnissen wohl versehenen Gegner, und durch das
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fcfewierigc Serrain, naefe bem 18 ©tunben entfernten Barcelona

btircfejitfcfetagett.

Stacfebem afle Boften eingesogen imb bte SBadjfciier/ jtt
mögtiefefter Bcrbergtmg bei Slbjugeö/ forgfättig noefe unter»

featten worbett waren/ trat ©eneral ©efewarj um 11 Ufer

Stacfetö im Slngeftcfet ber ganj nafeen tmb jafelrctdjen feinblicfeen

Bivonaffeuer/ »on ©tmfetfeeit begüttftigt/ itt tieffter
©title bett Stüdjttg att. ©er SJtarfdj ging ju bem, Barcelona

gerabe entgegengefeßtett Sfeore feinauö, um fo bitrcfe

einen Stecfetöflatifenmarfcfe bie feinblicfeen ©telltmgett vor SDtatt-

refa itt einem Bogen ju umgeben. Sin ber ©piße ber Äo-

lotme marfchirte baö Stegiment Staffatt / batm folgte baö ©äefe*

ftfdje Bataillon tmb vott biefem jufeßt bie SBeimarifcfe-Htlb-

hurghauftfdjen Äompagniett; bie Slrrieregarbe beö ©anjetthit
beten 40 SBeimarifdje güftliere (leiefete Snfanterie). ©a ber

einjttfcfefagettbe raufee ©ebirgöweg nur bett gtanfenmarfdj
geftattete/ fo nafem ber Sug ber Äofonne eitte jiemtiefee Slitöbefe-

nimg ein.

Äaum hatte ber Stüdjttg in ber be« Sruppen völlig tm„
hefatmteit ©egenb eine halbe ©timbe gebauert/ alö bk epa*
nifchen Biquetö geuer auf bie Äofotme gaben. Sttbeffeit
gelangte bai ©etafdjement hiö ju ber ttadj bem Sof ^aoib
über ben Sfobregat füferetibett Brüde Bifamara; ttaefe fefettet-

ler Ueberwättigung beö fte befeßt feaftenbett ©patiifdjeit Bo-
ftettö witrbe btefetbe gettommett/ wäferenb ber im nafeen ©e-
feöfj verftedte geinb mit tirtttttterbrocbettem geuer bk Brüde
beftrich.

Senfeitö bei gluffeö wenbete bie attögebebttte Äolonne fiel)

reefetö imb hatte nur furje Seit eine» fchmale» ©ebirgöweg
verfolgt/ fo baf Ue bmterftett sibtfeeüimgett ttodj ati ber
Brüde waren/ ba hielt fte auf einmal an, weil ber aüö
SDtanrefa mitgenommene güferer ertannte, bett reefetett über
©t. Samte nach bem Sol ©avib füferenben SBeg verfefett jtt fea-

heti. Sebe Berjögemttg bei Stüdjttgcö mußte feödjft verberblicfe
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schwierige Terrain, nach dem 18 Stunden entfernten Barcc^

lona durchzuschlagen.

Nachdem alle Posten eingezogen und die Wachfcuer, zu

möglichster Verbergung deö Abzuges, sorgfältig noch unter,
halten worden waren, trat General Schwarz um 11 Uhr
Nachts im Angesicht der ganz nahen und zahlreichen feindli.
che« Bivouakfcuer, von Dunkelheit begünstigt, in tiefster

Stille dcn Rückzug an. Der Marfch ging zu dem, Baree-

lona gerade entgegengcfctztcu Thore hinaus, um so durch

einen RcchtSflankenmarsch die feindlichen Stellungen vor Manrefa

in einen. Bogen zu umgehen. An der Spitze der Ko-

lonnc marfchirtc das Regiment Nassau, dann folgte daö Sächsische

Bataillon und von dicfcm zuletzt die Weimarifch-Hild-
burghaustfchen Kompagnien; die Arrieregarde des Ganzen bil,
deten 40 Weimarifche Füsiliere (leichte Infanterie). Da der

einzuschlagende rauhe Gebirgsweg nur den Flankenmarfch
gestattete, fo nahm der Zug der Kolonne eine ziemliche Ausdehnung

ein.

Kaum hatte der Rückzug in der den Truppen völlig un.
bekannten Gegend eine halbe Stunde gedauert, als die

Spanischen Piquets Feuer auf die Kolonne gaben. Indessen
gelangte das Detafchement bis zu der nach dem Col David
über den Llobregat führenden Brücke Vilamara; nach schneller

Überwältigung des sie besetzt haltenden Spanischen
Postens wurde dieselbe genommen, während der im nahen
Gehölz versteckte Feind mit unnnterbrochenem Feuer die Brücke

bestrich.

Jenseits des Flusses wendete die ausgedehnte Kolonne sich

rechts und hatte nur kurze Zeit einen schmalen Gebirgsweg
verfolgt, fo daß die hintersten Abtheilungen noch an der
Brücke waren, da hielt sie auf einmal an, weil dcr aüs
Manrefa mitgenommene Führer erkannte, den rechten über
St. Jaime nach dem Col David führenden Weg verfehlt zu ha-
ben. Jede Verzögerung deö Rückzuges mußte höchst verderblich
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feiti/ weit jeber Slugenblid bte ©efahr vermehrte/ vott bett

auöSDtattrefa nacfeeifenben Sittientruppett eingeholt ju werben.

©ie ©piße ber Äofonne wettbete ftdj baher alfobatb
wieber linfö / währenb nadj erhaltenem Befehl bk ttoefe an

ber Brüde beftttblicfeen femterften Äompagttiett Halt machten/

ttm Um vorübermarfdjieretibett rechten glügel ihrer Stcibe

nadj wieber ju folgen. Bei Sluöfübrttttg biefer Slnorbtnmg

gerieth efne ungefähr 200 SDtantt ftarfe Slbtheittmg beö Staf-

fattifdjett Stegimentö wegen ber ©imfelheit ber Stacht imb
hei bem fdjwierigett Serrain / tmter ben SBeimarifcfeett Srup*
pentheit. ©etteraf ©djwarj ließ jebodj um fid) ju überjeugeit

/ ob Sltleö feine gehörige ©teile in ber Sugorbnttng cins

nehme / bai ©anje an ftch vorbei marfefeiren tmb nafem jenett

gefeter wafer; er ertfeeitte bafeer bem mit bem H^bburg*
feauftfefeen Kontingente an b.er ©piße ber SBeimarifcfeett

Äompagttiett marfcfeieretibett Sieuteitaitt von Äoppenfetö beit

Befehl/ Jtt hafte«/ ttm jene Staffatiifcfee Sfbtfeeiltmg jum SBie*

beratifdjtießett att ifer Stegimettt vorbeimarfdjiereti ju laffett.

Hier hei fieß aber ber ©eneral außer Sicht/ audj
biefer Slfetfeetlttttg fetbft feinen Befefef mttjutbet-
len. ©iefe Bertiacfeläßigitttg foftete ungefähr 200

braven ©olbaten bai Sehe« ober bit Sattheit.
©ie erwähnte» beiben Sruppetttbcife hielten nämlich biefeö

Berfefeenö wegen eitte Seitfang an: betm ber Hifbhttrg-
feauftfefee Offtjier wartete auf bai Borübermarfcfeireti ber

Staffattifdjett Slbtfeeilung, biefeö aber unterblieb/ weit ber

feßtern fein Befefef barüber jugefommen war; ein etgettmäcb*

tigeö Heraitöbrecfeen auö iferer jeßt eitigenommenen Sittie
würbe aber hei bem beettgtett Serraitt uttb ber feerrfefeenbett

Stacfet/ nur neue Unregefmäßigfeitett in bai ©anje gebradjt
feaben. Stitr jtt fpät bemerften Ue genannten Srttppentbeite
bai SDtißverftättbttiß babtircfe/ bai fte vom übrige» ^>ttafd)t,
ment/ mit wetefeem ©enerat ©efewarj feinen SBeitermarfcfe

inbeffen fortgefeßt featte, ftcfe gättjficfj abgefcfetiitte» fafeett.
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sein, weil jeder Augenblick die Gefahr vermehrte, von den

auSManrefa nacheilenden Liniemruppen eingeholt zu werden.

Die Spitze dcr Kolonne wendete sich daher alfobald
wieder links, während nach erhaltenem Befehl die noch an

dcr Brücke befindlichen hintersten Kompagnien Halt machten,

um dem vorübcrmarfchierenden rechten Flügel ihrer Reihe
nach wicdcr zu folgen. Bei Ausführung diefer Anordnung
gerieth eine ungefähr 200 Mann starke Abtheilung des Naf-
fauifchcn Regiments wegen der Dunkelheit der Nacht und

bei dcm schwierigen Terrain, unter den Weimarifchcn Trup-
pcntheil. Gcncral Schwarz ließ jedoch um sich zu überzeugen

ob Alles feine gehörige Stelle in der Zugordnung
einnehme, daS Ganze an sich vorbei marfchircn und nahm jenen

Fehler wahr; er ertheilte daher dem mit dem Hildburg'
hausifchcn Kontingente an der Spitze der Weimarifchcn
Kompagnien marfchierendcn Lieutenant von Koppenfels den

Befehl, zu halten, um jene Nassauifche Abtheilung zum Wie-
deranfchließen an ihr Regiment vorbeimarfchieren zu lassen.

Hier bei ließ aber der General außer Acht, auch
diefer Abtheilung felbst feinen Befehl mitzutheilen.

Diefe Vernachläßigung kostete ungefähr 2<X)

braven Soldaten das Leben oder die Freiheit.
Die erwähnten beiden Truppenthcile hielten nämlich die-

feö Versehens wegen eine Zeitlang an: denn der Hildburg-
hausifchc Ofsizier wartete auf das Vorübermarfchiren der

Nassauifchen Abtheilung, dicfes aber umerblicb, weil der

letztern fein Bcfchl darüber zugekommen war; ein eigenmächtiges

Herausbrechen auö ihrer jetzt eingenommenen Linie
würde aber bei dem beeugteu Terrain und der herrschenden

Nacht, nur neue Unregelmäßigkeiten in daö Ganze gebracht

haben. Nur zu spät bemerkten die genannten Truppenthcile
das Mißverständnis; dadurch, daß sie vom übrigen Detaschement,

mit welchem General Schwarz seinen Weitermarsch
indessen fortgesetzt hatte, sich gänzlich abgeschnitten fahen,
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©iefer völlig ftcfe allein überlaffettc/ bloß ungefähr 450

SJtatm ftarfe, Staffauifcbc, SBeimarifcfee ttnb Hifbbttrgbattftfdje

Sruppetttbctl, über wcfcbett ber Hauptmann vSJiarqttarfe ivom

Stegiment Staffatt, atö ättefter Offtjier, baö Äommanbo

übernahm, verfolgte nun anfangö ungefähr eitte Biertelftttttbe

weit bett vott ber Hauptfotonne eittgefdjlagcttett SJtarfdj, biö

er anf einmal an eittett Bercinigttngöputtft von brei SBegen

ftieß, tmb nun niefet wußte, wetdjer ber redjte fei.

Sn biefer, burdj bie gätijtidje Uttftmbe ber SDtarfdj-

bircfttoti unb bitrcfe bk Unfetmtniß ber ©pradje tiocfe vcrjmet*

feiteren Sage, wobei jeber Ber jug bie Safel ber ringöum
beftttblicfeen geinbe vermehrte unb bk ttadjrüdettbett ©patti=
fehen Siitteittrttppen immer näher heranführte, fonttte man

nidjtö Slnbereö vor Siugen haben, alö ben gättsUdjctt Untergang

biefer Slbtfeeitung, bie ofettebieß mit uttjureiefeenber SJtu-

nitiott verfefeeti war. Snbcffett wurbett fogfeid) brei vott
Offtjiere» gefüferte Spatroititlett auf eitte feaffee ©tutibe Stttfer-
ttimg ttaefe jenen brei verfehiebenen Sticfetimgen abgefenbet,
ttm fo, wo mögfidj, bett vott ©enerat ©djwarj eingefebfa»

genett SBeg jn eittbedett, währenb ber übrige Smppetufeeit auf
einer nafee gelegenen/ von Hofj umgebenen Stnfeöfee ©tellung
ttafent uttb ber SJtannfdjaft bai tieffte ©titlfcfeweigett anbefob*
lett witrbe. Stacbbem nach lättgerm Berweiten bk attögefen*
beten Offtjiere wieber jurüdfeferten, von betten ber Staffatttfdje
Sieutenant Äatfereitter, Ui Slnwenbung ber mögttefeften Sluö*
funbfcfeaftömittef, burefe ben fdjeinbar geringfügigen Umftanb
ber Slufftnbung von frifdj gefallenen Bferbeäpfetn ben von
©eneral ©djwarj verfolgten SBeg entbedt jtt haben glaubte/
wurbe tum biefer attgenblidlidj, atö eben bie SDtorgenbäm*
meruttg am 5. Slpril eintrat, aufö ©eratbewobt eingefdjtagcit.

Stacfe einer furjen ©trede betrat biefe Stbtfecitung eittett
fcfjmaten befcfemerlicfeett, von beiben ©eiten vott feofeen fdjrof*
fen ©ebirgen eingeengten gtißpfab, welcfeer nur SJtatm vor
SJtatm jit marfdjirett geftattete/ wobttrclj ber 3«g eine be-
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Diefer völlig sich allein überlassene/ bloß ungefähr 450

Mann starke/ Nassauifche/ Wcimarifche und Hildburghausifche

Truppemhcil/ über welchen der HauptmannMarquard!vom
Regiment Nassau / alö ältester Offizier, das Kommando

übernahm/ verfolgte nun anfangs ungefähr eiue Viertelstunde

weit den von dcr Haupttolonnc cingefchlagcnen Marfch/ bis

er auf einmal an einen VcrcinigungSpunkt von drei Wegen

stieß/ und mm nicht wußte/ wclchcr dcr rechte fei.

In dicfcr/ durck die gänzliche Unkunde der Marfch-
direktion und durch die Unkcnntniß dcr Sprache noch verzweifelteren

Lage/ wobei jeder Verzug die Zahl dcr ringsum
befindlichen Feinde vermehrte und die nachrückenden Spanischen

Linicntruppcn immcr uäher heranführte/ konnte man

nichts Anderes vor Augen haben / alS dcn gänzlichen Untergang

diefer Abtheilung/ die ohncdieß mit unzureichender
Munition verfchen war. Indessen wurden fogleich drei von
Offizieren geführte Patrouillen auf eine halbe Stunde Entfernung

uach jenen drei verschiedenen Richtungen abgesendet,

um so/ wo möglich/ den von General Schwarz eingeschlagenen

Weg zu entdecken/ während der übrige Truppentheil auf
ciuer nahe gelegene«/ von Holz umgebenen Anhöhe Stellung
nahm und der Mannschaft daö tiefste Stillschweigen anbefohlen

wurde. Nachdem nach längerm Verweilen die ausgcfcn-
deten Offiziere wieder zurückkehrten/ von denen der Nassauifche
Licutcuant Kathreiner/ bei Anwendung der möglichsten Auö-
kundfchaftömittel/ durch dcn scheinbar geringfügigen Umstand
der Auffindung von frifch gefallenen Pferdeäpfeln den von
General Schwarz verfolgten Weg entdeckt zu haben glaubte/
wurde nun diefer augenblicklich/ alö eben die Morgendämmerung

am 5. April eintrat, auf's Gerathcwohl eingefchlagen.
Nach einer kurzen Strecke betrat diese Abtheilung einen

schmalen beschwerlichen/ von beiden Seiten von hohen schroft
fen Gebirgen eingeengten Fußpfad, welcher nur Mann vor
Mann zu marfchiren gestattete, wodurch der Zug eine be-



— 72 —

betttettbe Slttöbcbiumg erfeielt. Ungeftört war fo ber SDtarfcfe

biö in bk Höfee von Baflottefta fortgefeßt worbett, atö auf
einmal berSlnrttf: Quien viva? (SBer ba?) eitteö feinblicfeett,

hei einem auf bem ©ipfel bei Bergeö gefegettett ©ehöfte auf»

gefteflten Biq«etö erfolgte. Obgleich foldjer mit bem Suruf
Espana (©pattiett) heatttwortct wurbe, fo erfatmte boefe ber

geittb biefe Äriegötift fogteiefe unb gab auf bie itt ber Siefe
SDtarfcfeirettbctt geuer. Sutgenfefidfidj erfolgten noch vom

jenfeitigen ©ebirge meferere ©eweferfcfeüffe, worauf mm audj

aui eitter nahen Äapctte bai ©ttirmlätttett erfcfeofl, welcfeeö,

gfeicfefaflö halb von bett ©lodett ber ganjen Umgegenb ertö-

ttetib, afle Bewohner jtt bett SBaffett rief, welcfee beim auch

mit ber ihnen ctgetttbümfiebett ©efettefligfeit tmb Begciftertmg

jttr Bertfeeibigimg ifereö feeimatfelicfeen Bobenö rittgöttm afle

Höfee» tmb feften ©tefluttgen fofort hefeßten ti»b bett in bett

Sttgpäffctt vorrüdenbctt Sruppetttfeeil febfeaft jtt hefefeießen

hegatmett.

Sö warb ittbeß unaufhaltfam vorwärtögebrimgett, obgleich

mit 3uttabme beö Sageö bk Saht ber ©itertflaöbaufett, welcfee

Ut ©ebirge frönten tmb bk aüt ©cblttcbtctt uttb gclfett be»

feßtett, ftcfe afletttfeafbett ftefetbar mehrten. Stafcfe mußten

bafeer bie Sttgwege unter bem feeftigftett geuer ber meift
unangreifbar poftirteti geinbe burcfeeilt ttnb feierauf bie vorlie-
gettbett Spöhth erftürmt uttb bie Äatafonier hittahgeworfen werben,

inbem matt erwartete, bie Sruppen bei ©eneralö Sant»

poverbe jeben Slugcublid im Stüdeti anbringen ju fehen. Slfle

»orwärtö fiegenbeit ©ebirgöfämme, burch wefefee ber bergauf
ttttb bergab gefeenbe SBeg füferte, waren ftetö beiben ©eiten
entlang vom geinbe feefeßt, weldjer bett fo auögebebtttcn Srup»

petttbeil in ber grottte, itt bett gfanfett tmb im Stüden
feiner ganjen Sänge naefe jugleicfe hefcfeoß: Bei ber eintreten-
bett feretmettbett Sageöfeiße wurbett bie Höben nur mit »ielen

Slnftrengungen genommen/ währenb ©tteriflaö*©cbwätme
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deutende Ausdehnung erhielt. Ungestört war so der Marsch

bis in die Höhe von Vallonesta fortgesetzt worden, als auf
einmal der Anruf: Oien viv»? (Wer da?) eines feindlichen,
bei einem auf dem Gipfel des Berges gelegenen Gehöfte
aufgestellten PiquetS erfolgte. Obgleich solcher mit dem Zuruf
L»psna (Spanien) beantwortet wurde, so erkannte doch dcr

Feind diese Kriegslist sogleich und gab auf die in dcr Ticfe
Marfchircndcn Fcucr. Augenblicklich erfolgten noch vom

jenseitigen Gebirge mehrere Gewehrschüsse, worauf nun auch

auS einer nahen Kapelle daö Sturmläuten erscholl, welches,

gleichfalls hald von den Glocken der ganzen Umgegend
ertönend, alle Bewohner zu dcn Waffen rief, welche denn auch

mit der ihnen eigenthümlichen Schnelligkeit und Begeisterung

zur Vertheidigung ihres heimathlichen Bodens ringsum alle

Höhen und festen Stellungen sofort besetzten und den in den

Engpässen vorrückenden Truppentheil lebhaft zu beschießen

begannen.

Es ward indeß unaufhaltsam vorwärtögedrungen, obgleich

mit Zunahme deö Tages die Zahl der GuerillaShaufen, welche

die Gebirge krönten und die alle Schluchten und Fclfcn
besetzten, stch allenthalben sichtbar mehrten. Rasch mußten

daher die Engwege unter dem heftigsten Feuer der meist

unangreifbar postirtcn Fcindc durcheilt und hierauf die vorlie-
genden Höhen erstürmt und die Katalonier hinabgeworfen werden,

indem man erwartete, die Truppen dcö Gcneralö Cam-

poverde jeden Augenblick im Rücken andringen zu fehen. Alle
vorwärts liegenden Gebirgskämme, durch welche dcr bergauf
und bergab gehende Weg führte, waren stets beiden Seiten
entlang vom Feinde besetzt, welcher dcn so ausgcdchmcn Trup-
pentheil in dcr Froncc, in dcn Flankcn und im Rückcn sci-

ncr ganzen Länge nach zugleich beschoß: Bei dcr cintretcn-
den brennenden Tageöhitzc wurden die Höhen nur mit vielen

Anstrengungen genommen, während GucrillaS-Schwärme
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ju beiben ©eitett unaufhörlich folgten uttb burdj ihr itnauö-

gefeßteö geuer Sob uttb Berberbcti in unfere Steiben bradjtett.

Hierbei vertirfacbtett nun auch oft Sobte uttb fefemer Ber»

wtmbctC/ welche bett fdjmalen gtißftetg »erfperrtett itnb erft

.auf bie ©eite gefebafft werben mußten, Slufeuthatt/ Srennung
tmb SBieberauffcfelfeßeit, ettbticfe Srmattimg ber Sruppen.
Slttch war eö fcfereditcfe, baß matt tticfet einmal bie geringfte

Seit featte/ ben Bleffirtett ärjtftdje Hülfe leiftctt ju fönnen,
unb baß afle biefe, welcfee, nebft ben Äraftlofen, nidjt jtt
folgen im ©tättbe waren, auö SDtanget an jebettt Sranöport»
mittet/ ber fanatifefeen SButfe unb ©raufamfeit ber Äatato»

ttier überlaffen werben mußte«.

Ofegfcicfe ««» unter folefeen Bcrlitftctt ftdj bie Safel ber

obnebieß fdjwadjcn Slbtbeilung eben fo ftdjtlidj ntinbertC/ atö

bie unter bem int Umfreife unaufhörlich crtöttetibcn ©lodett»

fchall vott allen ©eiten fectbciftrönicnfecti geinbe ftcfe auf allen

©ebirgen jafelrcicfe mefertett unb, tmter Betiußtmg aller ficfe

ifenen barbietenben Serratttvortfecile jur Hemmung bei Stüd»

jugeö imb jur völligen Bernicfetimg ber fleinen ©djaar/ ifer

füfen entgegentraten/ fo blieben bodj afle ifere Slnftrengungen
ftetö fruefetfoö/ inbem fte tmter verjweifeltem Äantpfe von

atten votmättö gelegenen ©tcUtmgcn feerabgeworfeu würben,
inbeffen bie ebenfaflö feeftig bebrängte Slrrieregarbe bte ©djritte
ber unauffealtfam ganj nafee folgenben geinbe ju hemme«

fuefete. ©o warb ber biöfecr nodj immer ungewiße SJlarfcfe

biö in bie Sttgpäffe beö Sol ©avib fortgefeßt. Hier gab attf
einmal eitt unbebeuteitber Umftanb einen ©djimmer von Spoff*

iittitg/ baß bte Slbtfeeilung bem SBege beö ©eneratö ©djwarj
roirffidj folge/ inbem man itt ber Stähc beö ©cbirgömcgcö
auf ein jtir Äofonne beöfefbett gehörenbeö jurüdgebtiebeneö
fabmeö SDtaufthier ftieß.

Stacbbem biefe Sruppenabtheilung, ftdj allein überlaffen,
ungefäfer vier ©tunben lang ohne nur einen Slugenbtid Stube,
unter faft unglaublicher Sluöbatter unb mit Aufopferung ber

- 73 —

zu bcidcn Seiten unaufhörlich folgte» und durch ihr
unausgesetztes Feuer Tod und Verderben in unsere Reihen brachten.

Hierbei verursachten nun auch oft Todte und schwer

Verwundete/ welche dcn schmalen Fußsteig versperrten nnd crst

,auf die Seite geschafft werden mußten / Aufenthalt/ Trcnnung
und Wicdcrauffchließeu/ endlich Ermattung dcr Truppen.

Auch war cS schrecklich / daß mau nicht einmal die geringste

Zeit hattt/ dcn Blcssirtcn ärztliche Hülfe leisten zu können,

und daß alle dicfc, wclchc/ nebst den Kraftlofcn, nicht zu

folgen im Staude waren, aus Mangel an jedem Transportmittel/

der fanatifchen Wuth und Graufamkcit dcr Katalo-
nier überlassen werden mußten.

Obgleich nu» unter solchen Verlusten stch die Zahl dcr

ohncdicß schwachen Abthcilung cbcn so sichtlich mindcrtt/ als

dic untcr dcm im Umkrcisc unaufhörlich crtöncndcn Glockcn-

fchall von allcn Scitcn hcrbciströmcndcn Feinde stch ans allen

Gebirgen zahlreich mehrten und/ unter Benutzung aller stch

ihnen darbietenden Terrainvortheile zur Hemmung des Rückzuges

und zur völligen Vernichtung dcr klcincn Schaar/ ihr
kühn cntgcgcntratcn/ fo blicbcn doch allc ihrc Anstrengungen
stetS fruchtlos/ indem sie unter vcrzwcifcltcm Kampfe von

allen vorwärts gclcgcncn Stcllungcn hcrabgcworfcn wurdcn,
indcsscn dic ebenfalls heftig bedrängte Arricrcgardc die Schritte
dcr unaufhaltsam ganz nahe folgenden Feinde zu hemmen

fuchte. So ward dcr bishcr noch immer ungewisse Marsch
bis in die Engpässe des Col David fortgesetzt. Hier gab anf
einmal ein unbedeutender Umstand einen Schimmer von
Hoffnung/ daß die Abthcilung dcm Wcgc dcs Gcncralö Schwarz
wirklich folge/ indem man in dcr Nähc dcö GcbirgSwcgcs
auf cin zur Kolonne dcöfelben gehörendes zurückgebliebenes
lahmes Maulthier stieß.

Nachdem dicfe Truppenabthcilung / sich allein überlassen/
ungefähr vicr Stunden lang ohne nur einen Augenblick Ruhe/
untcr fast unglaublicher Ausdauer und mit Aufopferung der
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Hälfte ber SJtatmfcfeaft ftcfe hiöfeer bitrdjgcfcfjfagett hatte, er»

fehlen plößlidj iit ihrem Stüden ein Sfeeil ber verfofgettbett

©iviftott Sampoverbe, bereu Stoantgarbe tint Slbtheifung beö

©pattifefeen ©djweijerregimentö Äaifer bitbete. Stodj jwölf
©tunbett SBegö waren biö Barcelona jurüdjutegen/ alfo feitte

anbere Sluöftdjt, afö von ber SDtaffe ber geittbe völlig erbrüdt
imb verntefetet jtt werben.

©oefe ptößtiefe ergtänjte neue Hoffnung: auf eitter feofeen

©ebirgöfattte/ itt ber Stäfee eitter ÄapeflC/ wurbe bie mit
aufgepflanjten gafenett auf bie abgefefenittenen Sritppentfeeile
wartettfee Äotonne unter ©eneral ©djwarj/ unb noefe näfeer

heran bie yorgcfdjobenett Boftett berfefben / erbtieft.
SJtit bem nunmehr wieber vereinigten ©etafdjement feßte

©enerat ©djwarj ben weitem Stüdmarfcfe tmgefäumt fort,
ofene auefe tntr ber ebett jit ifem geftoßeneti, auf baö Höefefte

entfräftetett imb nur ttodj mit weniger SDltttution »erfefeetten

Slbtfeeiluttg einige Stnfee jit gönnen, ober fte, atö feiöbertge

Slrrieregarbe bei ©anjen, buret) eittett Sfeeil ferner hiö jeßt
ttoefe tticfet int ©efecbte gewefenen SJtatmfcbaft afejttföfett.

Unter tmglaubttcbett Slnftrengutigen, begleitet »om heftig*
ften geuer ber »on alten ©eiten oft nttr bii attf jebtt ©djritte
»crfolgettbett geinbe, wurbe ber Stüdjug auf rauhen ©ebirgö*
wegen fortgefeßt; oft wäre« felbft bie berittenen Offijiere
genötbigt, abjwftßeti; bergauf bergab reibeten geffett ftch an

getfen; afle gleich Boüwerfett attö* itnb einfpringettbett gefö*
flippe« waren von geinben befeßt/ imb wurbett von ihnen/
wenn fte verbedt ftanben/ bartttädig «nb tapfer vertbetbigt.
Befonberö in ber Umgegenb :vott Barata erlitt bie Äofotme/
Wäferettb beö ©ttrcfemarfcheö burch einen fangen Sttgpaß/ bitrcfe

bai heftet fembudje getter vielen Berlttft. Oft fämpfte bit
Slrrieregarbe SJtatm gegen SJtatm unb viefe Seute gingen
verloren/ bk bti ben imauögefeßten ©efeebten burefe bett feretmcitb*

ften ©itrft geplagt / »or Äraftfoftgfeit umfielen. SBenig fefelte/

fo featte Mi ©ragonerregimettt Stitmancia »on ber ©ivifton
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Hälfte dcr Mannschaft sich bisher durchgeschlagen hatte,
erschien plötzlich in ihrem Rucken ein Theil der verfolgenden

Division Campoverde, deren Avantgarde eine Abtheilung deö

Spanifchcn Schweizcrregiments Kaifcr bildete. Noch zwölf
Stunden WcgS waren biö Barcelona zurückzulegen, also keine

andere Aussicht, als von der Masse der Feinde völlig erdrückt

und vernichtet zu werden.

Doch plötzlich erglänzte neue Hoffnung: auf einer hohen

Gcbirgskante, in der Nähe einer Kapelle, wurde die mit
aufgepflanzten Fahnen auf die abgeschnittenen Truppentheile
wartende Kolonne unter General Schwarz, uud uoch näher

heran die vorgeschobenen Posten derselben, erblickt.

Mit dem nunmehr wieder vereinigten Detaschement fetzte

General Schwarz den weiter» Ruckmarsch ungesäumt fort,
ohne auch nur der eben zu ihm gestoßenen, auf das Höchste

entkräfteten und nur noch mit weniger Munition verfchcnen

Abtheilung einige Ruhe zu gönnen, oder sie, als bisherige
Arrieregarde des Ganzen, durch einen Theil feiner bis jetzt

noch nicht im Gefechte gewesenen Mannschaft abzulösen.

Unter unglaublichen Anstrengungen, begleitet vom heftigsten

Feuer der von allen Seiten oft nur bis auf zehn Schritte
verfolgenden Feinde, wurde der Rückzug auf rauhen Gebirgswegen

fortgesetzt; oft waren selbst die berittenen Offiziere
genöthigt, abzusitzen; bergauf bergab reihcten Felfen sich an

Felsen; alle gleich Bollwerken aus- und einspringenden
Felskuppen waren von Feinden besetzt, und wurden von ihnen,
wenn sie verdeckt standen, hartnäckig und tapfer vertheidigt.
Besonders in der Umgegend von Barata erlitt die Kolonne,
während deö Durchmarsches durch einen langen Engpaß, durch

das heftige feindliche Feuer vielen Verlust. Oft kämpfte die

Arrieregarde Mann gegen Mann und viele Leute gingen
verloren, die bei den unausgesetzten Gefechten durch den brennendsten

Durst geplagt, vor Kraftlosigkeit umfielen. Wenig fehlte,

fo hätte das Dragonerregiment Numancia von der Division
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Sampoverbe bie eitte halbe ©tuttbe von ©ababell über bett

Stiufedjflttß fübrettbe Brüde früher alö ©eneral ©djwarj er*

reidjt imb ihn baburdj gätijtiefe von Barcelona abgefefenttten.

Slm 6. Slprit rüdten bie Uefeerrcfte beö ©etafefeementö /
welcfeeö bereitö von SDtarfcfeafl Slugercatt für völlig verloren

gefealten worben war, jit feiner größten Ueberrafcfeuttg in
Barcelona ein. ©er Sotafverfttft bei ©ädjftfcfec« Bataiflowö

betrug 361 SJtatm Zobte, Berwuttbete uttb ©efatigette; jener

bei Staffattifchert Stegimentö 596 SJtanti. Bon ber britten
SBeimarifcfeett Äompagttie war ttur 1 SDtann übrig geblieben.

©tüdfiefeerweife war bie itt SJtattrefa jurüdgefaffene be»

betttettbe Slttjafef Staffatiifcfeer tmb ©ädjftfcfeer Berwunbcten /

wetefee matt befonberö bem ©cfeitße mehrerer Ätoftergctfttidjen
anvertraut hatte, bitrdj bie große ebfe geftigfeit berfelben,
von ber Srmorbtmg gerettet worbett/ ittbettt fte ftcfe nämlich
ber in Mi Hofpitat cinbritigenbeit mütbettbett nnb morblu-
ftigett Botföntaffe mit ©efewert tmb Ärttjiftr, itt ber Hattb
uttb mit bem ganjett Slnfefeett iferer prieftertiefeett SBürbe unb

ber Heiligfeit ber Steligion füfett entgegenfteflten. ©ie übrigen

am 5. Slprit auf bem Stüdjuge vott SDtattrcfa vott bem

geinbe gemaefeten, in ein eittfameö im SBatbe gefegeneö ©e-
höfte gebrachten ©äefeftfefeen itnb Staffawifcfeett ©efangenen,
folltett hier am Stadjmittage biefeö Sageö, tmb jwar bte

Offijiere berfelben erfefeoffen unb bie itt einem ©tafl eittgefperr*
tett ©olbaten barin verbrannt werben/ benn bie tobenbe auf
bai Hödjfte ergrimmte bewaffnete Botfömaffe bctradjtcte fte

ali Äircfecnräuber/ weit ©enerat ©efewarj im ©ränge ber
Umftänbe Ue Berwenbuttg ber Orgelpfeifen auö ber SJtanrefaer

©tiftöfirefee ju Äugeln befofelen featte. Hiervon rettete bie ©efatt*
gelten obwofef mit vieler SJtüfee/ nur bte Sntfdjloffettfeeit unb
ber feocfefeerjige ©in» bei ©eneratö miani, Befehlöhaber
ber bewaffneten Äatafontfdjett Botföfeaufeti/ uttb jener bei Äa»
pitainö SDtoto (auö Seffin) mit feiner braven Slbtfeeilutig
©djweijer itt ©pattifefeett ©iettfteti.
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Campoverde die cine halbe Stunde von Sabadell über den

Riusechfluß führende Brücke früher alö General Schwarz er-

reicht und ihn dadurch gänzlich von Barcelona abgeschnitten.

Am 6. April rücktcn dic Überreste des DctafchcmcntS /
welchcö bereits von Marschall Augereau für völlig verloren

gehalten worden war, zu seiner größten Überraschung in
Barcelona ein. Der Totalverlust des Sächsischen Bataillons
betrug 361 Mann Todte, Verwundete und Gefangene; jener
des Nassauifchen Regiments 596 Mann. Von der dritten
Weimarifchen Kompagnie war nur 1 Mann übrig geblieben.

Glücklicherweife war die in Manrefa zurückgelassene

bedeutende Anzahl Nassauifcher und Sächsifcher Verwundeten,
welche man besonders dem Schutze mehrerer Klostergcistlichen

anvertraut hatte, durch die große edle Festigkeit derselben,

von dcr Ermordung gcrettet worden, indem sie sich nämlich
der in das Hospital eindringenden wüthenden und mordlustigen

VolkSmasse mit Schwert und Kruzifix in der Hand
und mit dem ganzen Ansehen ihrer pricsterlichen Würde und

der Heiligkeit der Religion kühn entgegenstellten. Die übrigen

am 5. April auf dem Rückzüge von Manrefa von dem

Feinde gemachten, in ein einsames im Walde gelegenes
Gehöfte gebrachten Sächsischen und Nassauifchen Gefangenen,
sollten hier am Nachmittage dicfcs TageS, und zwar die

Offiziere derfelbcn erschossen und die in einem Stall eingesperrten

Soldaten darin verbrannt werden, denn die tobende auf
das Höchste ergrimmte bewaffnete Volksmasse bctrachtctc ste

als Kirchcnräuber, weil Gcncral Schwarz im Drange der
Umstände die Verwendung dcr Orgelpfeifen aus der Manrcsacr
Stiftskirche zu Kugeln befohlen hatte. Hiervon rettete die Gefangenen

obwohl mit vieler Mühe, nur die Entfchlossenheit und
der hochherzige Sinn des Generals Milans, Befehlshaber
der bewaffneten Katalonifchcn Volköhaufcn, und jener des

Kapitals Molo (aus Tefstn) mit feiner braven Abthcilung
Schweizer in Spanifchcn Dienstcn.
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Sitte Slfetbcifuttg von 60 «Stann grciwifliger unter bem Äapi»

taittH.eibegger*) unb Sieutenant Btafer**) vom 2. gran»
jöftfcfeeti ©cfeweijerregimetit/ geführt oon bem granjöftfdjett
Oberftlieutenant Stetj/ featte bai SBagftüd untemommctt/ in ber

Stacfet vom 4. jum 5. von Barcelona auö ttaefe SJtattrefa auf
ber vom ©eneraf ©efewarj eingefcfelagcnen Stüdjugötittie ftcfe

bttrchjttfcfeteicfeeti; fte foflte biefem vom SDtarfcfeafl Slttgereau bie

SBeifung überbringen/ ftcfe/ wenn tmr irgenb mögtiefe/ ttodj
hiö jttm 6. uttb 7. in SJtattrefa jtt behaupte« / inbem am Ieß»

ter« Sage ein ftärfereö ©etafdjement ihn entfcßeti foflte.
©a bem SDtarfcfeafl Slugcreait an bem ©dinge» biefeö füfe»

nen Utttemehmenö vief tag, fo hatte er, für biefett galt, Un
Offtjieren fowie ben ©olbaten biefer ffeinen Slfetbeiftmg, von
welcher ber größte Sheif ber Sattbeöfpracbe imb einige audj
bei SBegeö ftmbig wäre», imb jwar erftern ben Orbcti ber

Sbretttegiott imb leßtem ©ratiftfatiottett jugeftchert. Bon ber

©tmfelbett ber Stacht begünftigt, war eö ihttett attefe geglüdt,
tmhemerft hiö gegen Sarrafa vorbringen. Hier wurben fte

am SJtorgen von bett Sittwobttem entbedt/ fogfeiefe angegrif»
fett uttb naefe feartttädiger ©egettwefer / naefebem fte von he»

beittenber feinblicfeer Uebermacfet umringt worben / mit einem

Bertufte von ungefäfer 15 Sobtett tmb Berwuttbeten, ftcfe jit
ergeben genötfeigt. ©ie fofltett nun fämmtlicfe vott ben Äata»

totiiem erfefeoffen werbe«/ allein ber Umftanb/ bai fte ©efewei»

jer waren/ rettete ifenett baö Seben; mit Sluönafeme ber

Offtjiere/ würben fte jeboefe alle ben ©panifefeen ©cfeweijerregi*
meutern einverleibt, ©aö Sluffattgett biefer fteittett Slbtfeei»

lung imb bie babttrefe erhaltenen Sltifftärungen hatten bk
Äatafottier wo mögficfj noch aitfmerffamer gemacht/ bafeer

aitcfe ©enerat ©efewarj feine Stüdjttgöttnie afletttfeatbett ftarf
vott ihttett befeßt fanb, wai feine Bertufte ttoefe vergrößerte.

*) %ui 3ürtd), ftarb »or Safjren ali Oberftlieutenant ber gransöft.
fdjen ©cfeiucijergarbe.

**) %ui bem Äanton SSern, fanb im 3ab,r 1812 im gelbjuge gegen
Stußlanb feinen Sob.
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Eine Abthcilung von 6» Mann Freiwilliger unter dem Kapi-
tainHcidegger*) und Lieutenant Blaser**) vom 2.
Französischen Schweizerregiment, geführt von dem Französischen
Oberstlieutenant Ney, hatte daö Wagstück unternommen, in dcr

Nacht vom 4. zum 5. von Barcelona auö nach Manrefa auf
der vom General Schwarz eingeschlagenen RückzugSliuie sich

durchzuschleichen; sie sollte diesem vom Marschall Augereau die

Weisung überbringen, sich, wenn nur irgend möglich, noch

biö zum 6. und 7. in Manresa zu behaupten, indem am letz-

tern Tage ein stärkeres Detaschement ihn entsetzen sollte.

Da dem Marschall Augereau an dem Gelingen dieses kühnen

Unternehmens viel lag, so hatte er, für diefcn Fall, den

Offizieren fowie den Soldaten diefer kleinen Abtheilung, von
welcher der größte Theil der Landessprache und einige auch
deö Wegeö kundig waren, und zwar erstem den Orden der

Ehrenlegion und letztern Gratifikationen zugesichert. Von der

Dunkelheit der Nacht begünstigt, war es ihnen auch geglückt,

unbemerkt bis gegen Tarrafa vorzudringen. Hier wurden sie

am Morgen von den Einwohnern entdeckt, sogleich angegriffen

und nach hartnäckiger Gegenwehr, nachdem sie von
bedeutender feindlicher Ucbermacht umringt worden, mit einem

Verluste von ungefähr 15 Todten und Verwundeten, sich zu

ergeben genöthigt. Sie sollten nun sämmtlich von den Kata-
loniern erschossen werden, allein der Umstand, daß sie Schwei,
zer waren, rettete ihnen daö Leben; mit Ausnahme der

Offiziere, wurden fie jedoch alle den Spanifchen Schwcizcrregi-
mentern einverleibt. Das Auffangen diefer kleinen Abtheilung

und die dadurch erhaltenen Aufklärungen hatten die

Katalonier wo möglich noch aufmerksamer gemacht, daher

auch General Schwarz feine Rückzugslinie allenthalben stark

von ihnen befetzt fand, was feine Verluste uoch vergrößerte.

') Aus Zurich, starb vor Jahren als Oberstlieutenant dcr Französi¬
schen Schwcizergorde.

") Aus dem Kanton Bern, fand im Jahr im Feldzuge gegen
Rußland seinen Tod.
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4. £cr eiifiliffbe OrbonnanjiSragontr, 1808.

SBäferettb bei ©patiifcfeett Befreitmgöfriegeö hatte bai
Sngtifcfee Hülföforpö unter ©eneral Sofen SDtoorc/ im ©e»

jembcr 1808 eitte Operation voflenbet / welcfee Ue graitjöftfcfee
Slrmee tmter Stapoleottö perfötttiefeer Slitfüfertmg auö SJtabrib

hiö an bk ©ränje von ©atijien lodte.

Sin ber Äüfte im Hafen vott Bigo lag eine Sttglifcfec

glotte vott 300 Srattöportfcfeiffett; biefe war beftimmt/ Ue
Strmee anzunehmen, unb wenige Sage barauf itt Sahir, jit
tattbett/ wo netie Operationen mit tmgleidj mehr Hoffnung
auf Srfolg begonnen werben follten. ©er Stüdjug war fo

weife berechnet, baf bie Sngtifcfee Slrmee fefeon am 11. San»

«er an ber Äüfte jnr Sinfchiffimg bereit war, währenb ber

SJtarfcfeafl ©onft erft am 14. biefen Spttnft erreiche« fönnte.

©ie Sttgltfcfeett S»a,etttcttre featte« jeboefe be« Hafen
Bigo niefet geeignet gefunben, eine Sittfcfeiffuitg beö Heereö

jit beden, uttb bett von Somtma jit biefem Swede beftimmt.
©er ©eneral SDtoorc fertigte affo von Herreraö am 5. San»

ner burefe eittett Offijier eitte» Befefef an feine Sloantgarbe

ab, Ue ©traße von Bigo ju verlaffen, ftcfe ttadj Soruntta

jtt mettbett, ttttb jugteiefe ber Sitglifctjett Söcabre biefelbe Be»

ftimnmttg ju gebett.

©fefer Befehl foflte bitrcfe eittett ©ragoner überbradjt
werben/ ber ficfe aber betraut itnb bie ©epefefee

verlor.
©ie Söcabre folgte atfo ber Sticfetung ber Slrmee niefet

fogleidj, fonbern erfeielt erft am 9. bttrefj einen Offtjier bit
SBeifung über bett verättberten Stnfcbiffuttgöputtft ber Sruppen

unb traf att bem beftimmten Spmifte tticfet früher tin,
ali hiö bie ©pißen ber- grattjöftfchett Äolomtett ebenfaflö

ftcbtbar waren.
©ie Sittfdjiffimg fonttte ttidjt fogtetdj ftattftnben/ beim

©eneral SDtoore entfdjloß ftdj bk ©djlacfet attjitttefemctt. ©ie
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4. Der englische Ordonnanz, Dragoner,

Während des Spanischen Befreiungskrieges hatte das

Englische HülfSkorps unter General John Moore, im De-
zember 1808 eine Operation vollendet, welche die Französische

Armee untcr Napoleons persönlicher Anführung aus Madrid
bis an die Gränze von Galizien lockte.

An dcr Küsic im Hafen von Vigo lag eine Englische

Flotte von 300 Transportschiffen; diese war bestimmt, die

Armee aufzunehmen, und wenige Tage darauf in Cadix zu

landen, wo neue Operationen mit ungleich mehr Hoffnung
auf Erfolg begonnen werden sollten. Dcr Rückzug war fo

weife berechnet, daß die Englische Armee fchon am lt. Jän-
ner an der Küste zur Einschiffung bereit war, während dcr

Marschall Soult erst am 14. diesen Punkt erreichen konnte.

Die Englischen Ingenieure hatten jedoch den Hafen
Vigo nicht geeignet gefunden, eine Einschiffung des HeercS

zu decken, und den von Corunna zu diesem Zwecke bestimmt.

Der General Moore fertigte alfo von HerreraS am 5. Jän-
ner durch eiuen Offizier einen Befehl an feine Avantgarde
ab, die Straße von Vigo zu verlassen, sich nach Corunna

zu wenden, und zugleich der Englischen Escadre dieselbe

Bestimmung zu geben.

Diefer Befehl sollte durch einen Dragoner überbracht

werden, der fich abcr betrank und die Depcfche
verlor.

Die Escadre folgte alfo der Richtung der Armee nicht

sogleich, fondern erhielt erst am 9. durch einen Offizier die

Weisung über den veränderten Einschiffungspunkt dcr Truppen

und traf an dem bestimmten Punkte nicht früher ein,
als bis die Spitzen der- Französischen Kolonnen ebenfalls

sichtbar waren.
Die Einschiffung konnte nicht sogleich stattfinden, denn

General Moore entschloß sich die Schlacht anzunehmen. Die
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golgen ftnb befannt / er felbft tmb mehrere Saufenb fielen

nicht »ur/ fonbern bie Slrmee wurbe in eine fofclje Berfaf»
fung gefeßt/ baß ber ganje Blatt eitter Slttöfcfetffimg im ©ü»
bett von ©pattiett aufgegeben/ uttb ik Sruppen nach Sttg*
tanb geführt werben mußten.

Si» boppefter Orbotmattjfttrö würbe ohne Sweifef biefer

Äataftropfee vorgebeugt feabett/ — boefe ift bei biefer Betracfe*

tung nidjt jtt vergeffeu/ wie feiefetfttmig itt bett meiften
Slrmeen ber Orbottttatijbiettft fommanbirt wirb.

SBenn eö ittterläßtidjc Bflidjt ber Untergebenen ift/ bit
Befehle ber militärifcben Obern pünftltdj jtt befolge«, fo fee»

weife« feingegen bie beiben feßtern Betfptele, bai eö eben fo

fefer attefe Bflidjt bei Sfeefö fein muß, auf juverläßige SBeife

bafür jtt forgen, bai Ue ertaffenen Befehle bett Utttergeorb»
neten unfehlbar jttfommen.

Sßerntifcbte 5tctdmd)tcn.

Breußen. Stadj bem griebettöefat beträgt bie ©tärfe
beö ftehenbett Heereö etwaö über 120,000 SJtatm; bie

Äriegöreferve (bte nadj bem Sluötritt aui bem Speere bii jum
Sitttritt itt bie Sanbwebr Beurlaubten) unb bie Sanbwebr
erften Slufgeboteö 250,000 SDtattit/ bie Sanbwebr bei jweiten
Slufgeboteö (vom 32. hiö 39. Scbettöjabrc) 180,000 SDiatm,

in ©umma 650,000 SDfanit.

— Sine Sufammenftefltmg ber Srgebniffe ber Sitt»
tri t top ruf tt «gen für bie Slrmee ttaefe ben Saferen 1841,
1842 nnb 1843 giebt folgenbe Stefultate:

1) Sluö bem Äabetenforpö feaben ftcfe 173 bem Offtjierö»
Siamen unterjogen, wovon nur 18 niefet beftanben,
10 %.

2) ©em Bortepeefäfenricfeö*Sj.'ameit unterwarfen ftcfe 255,
wovon 67 nidjt feeftattfeett, 43 %.
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Folgen sind bekannt, er selbst und mehrere Tausend sielen

nicht nur, sondern die Armee wurde in eine solche Verfassung

gesetzt, daß dcr ganze Plan einer Ausschiffung im Süden

von Spanien aufgegeben, und,dic Truppen nach England

geführt werden mußtcu.

Ein doppelter OrdonnanzkurS würde ohne Zweifel diefer

Katastrophe vorgebeugt habeu, — doch ist bei diefer Betrachtung

nicht zu vergessen, wie leichtsinnig in den meisten

Armeen dcr Ordonnanzdicnst kommandirt wird.

Wenn cö unerläßliche Pflicht dcr Untcrgebencn ist, die

Befehle der militärifchen Obern pünktlich zu befolgen, fo

beweisen hingegen die beiden letztem Beispiele, daß eö eben so

sehr auch Pflicht deö Chefö fein muß, auf zuverläßige Weife
dafür zu forgen, daß die erlassenen Befehle den Untergeordneten

unfehlbar zukommen.

Vermischte Nachrichten.

Preußen. Nach dem Friedcnsetat beträgt die Stärke
des stchcnden Hccrcs ctwaS über 120,000 Mann; die

Kricgörescrvc (die nach dcm Austritt auö dcm Hccre bis zum

Eintritt in die Landwehr Beurlaubten) und die Landwehr er'
sten Aufgebotes 250,000 Maun, die Landwehr dcö zweiten

Aufgebotes (vom 32. biö 39. Lebensjahre) 180,000 Mann,
in Summa 650,000 Mann.

— Eine Zufammenstcllung der Ergebnisse der Ein-
trittS Prüfung en für die Armee nach dcn Jahren 1841,
1842 und 1843 giebt folgende Resultate:

I AuS dem KadetenkorpS haben sich 173 dem Offiziers-
Examen unterzogen, wovon nur 18 nicht bestanden,
10 «/».

2) Dem PortepeefähnrichS-Examcn unterwarfen stch 255,
wovon 67 nicht bestanden, 43
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